
Iltartın Z utber: Don Öer Abfolution ®}
„Bleichwie mich meın atfer gejandt bat, alto ende ich eguch.” TIAS 147 Ibr

poifte un eUre Yıachtommen bis Z3Ur Welt noe en meine OÖOfen oder
Bejandten jein, durch welche ich regieren wı iın Dder Welt AULo daß iDr auch
0ÖA8 YDert rübhret und übet, ÖAs ıch Dabe, OA3u ich auch Fommen bin, nNAamı-
Lich daß den Yeuten von Siünden un gebolfen WEVOE, welche öte unde
und den 08 rübhlen und tich wolen belfen en Un Oagegen, welche olches
nicht annehmen, ın ünden un 3um TD gebunden bleiben TDIASZ joll CUELr Xe-
giment un Amt jein.

nter dIejes ediment muyen {ich geben alle dIE, 1o iıhre unden drücken,
wolen {1e anders derjelben lLos werden un ÖA$S ewice g  eben uns eligFeit eU»
langen MDenen erie uns Ehri{tus agen, daß {te en getro{ft jein un
wijfen, daß durch jein Sterben Yuferiteben 0ÖA4$S aqusgerichtet babe, daß
ihnen alle Ihre üunden vergeben un erlafjen jeın en oren j1e jolches und
glauben CS, )o {1n© {ie tgrerecCht, beilig un eilg; denn 147 die unDe erlafjjen, 1o
bat ÖRr To8 Pein Xecht ıDneneaber Sie unDe nicht rübhlen noch VOLr
dem erjchrecfen uns immer bın in ıDrem en eben unsd aure leben,
enen agen IWDIr aus CDriitr wollet ıbr niıcht Vergebung der SZiünden,
nNAaoe und ewWIgES Zeben, JO bleibet immerbin ın Sünden, Unanade un Tod

Wer Fann ber qusreden, welch ein unausiprechlicher, mächtiger uns jeliger
Trofit ÖASs jei, daß ein en Ddem andern mit einem Wort Fann den Aimmel
au 1eßen und Sie ole zujchließen. Denn in diejem BGnadenreich, Das Chrı-
{tus durch eine Yuferftebung ge{tiftet bat, tun IDIr nı anderes, denn daß
WIir den Yiunds auftun un agen vergebe dir Seine un nicht von mır

ODder aus eigner Gewalt, jondern anitatt uns 1m Yıamen TGefju CDrı{
Denn prı nicht alıo br jolUt S1e un vergeben vVon euretwegen (wiıe
denn auch Fein en Fann uUunGe machen Oder behalten), jondern alıo ei

en euch LWIE mich Dder atfer gejandt bat, habe nıcht
an Aaus eigner Wahl ORr Xat, jondern bin vo afer OA3u gejandt; Dden-
jelben Xefehl fue ich euch auch bıs ans Dder Welt, auf daß ıbr L5 alle
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YDelt wijge, daß ergebung ODder Aebaltung er en nıcht eichebe
enjchlicher ra Der Miacht, jondern aus Xetfehl OPS, der euch jendet.

IA 1{} nicht allein von enen gejadt, öTe da rediger OdPRLr KRirchendiener
1ind, jondern vVDon len Cbhriften TIA Mag ein jeglicher Öen anderen in ODdES-
noten ODder On{t NO 14{7, tro{jten un eine Absolutio )prechen YWenn O11
nun on mir ore olch Wort: SIIr {1mö deine iüunden vergeben, 10 ore O,
daß dır PBott wl OnAadia jein, von S1inden un ToS belfen, SICh gerecht un
elig machen

Ha, 1prICH(T Ol, Daft mir wohl öle Absolutio gejprochen, WEr weiß aber,
ob’s EW un wabhr bei ott jen, Oaß mir die Sinden vergeben ın
Antmvort I O 1Chs als ein en gejadt ODder habe, 19 mag{t wohl
agen WeIiß nicht, ob deine Ybijolution gilt uns Eraffig jeı ODder nicht, IVDIE
ich denn ja viele gehoöret babe, die Öd iın IıDrer legten Ztunde jaoten
ollt gern al mein But OAarum geben, daß ich geWIß wijjen MO  @, daß mır
meine SSimden vergeben waren. Denn obaleich ÖRr en 1° ö1e Ybjolution
IpriCht, für eine Derjon Iromm uns wabhrbaftia 1{T, OASs Dalt den Stich nıcht
4G wenn Ol In allein anfieb{t un ore als einen Menichen, 19 mu DU
wohl zweifeln un ann auf eine Ybjolution {Ar nicht bauen.

Yur daß Ol ber ÖRr en deWT jeieit, 1o Muß O1 aqus Bottes YWort alıo
unterrı  et jein, daß O rTonnteit agen Mıch bat IWesder ÖRr Prediger noch
onf{t e1in n abjolviert, 19 bat mich Dder Pfarrhberr nıcht gebeißen alıo
elauben SZondern bat durch ıDn alıo geredet un jolches getan, ÖP$S bın
Ich gewIß MDenn meın err CDriftus bat tolches befoblen un gejadt Bleich-
wie mich Dder atier gejandt bat, alıo ende Ich euch, TIG machet dle, enen
jolchen Xefehl 61bt, 1bm aler Dinge aler in ÖRr Sendung, daß {te, von ıD
gefandt, eben ÖA48 tun un aqusrıichten ollen, OA3u UVO WVater gejandt 1{7,
namlıch die unGe erlajjen uns eDalten. TIG a  e  g un ÖAas uft’s, on{t obne
jolchen AXerehl Wwäare Sie Ybjolution nichts

2Aift nun traurig un betrübt um deiner Z1iNde wilen un entieße dich
VOL OemMm ToS, amı ott die un ewtalich {trafen will, uns ore vDoNnN
deinem Seljorger Oder, 1° ö1e Yıiot 1° Groß HT, daß Öl iDn nıcht en annit,
vVon deinem nach{ten Chriftenmenjchen, Oaß dich mit diejen ODder dergleichen
Worte tröftet: g  ıeber ruder OoDder Schweiter, ich jebe, daß blödse uns VDE
3A0T bift, fürchtef{t dıich VDVOLr PBottes ZSorn uns Bericht Hdeiner un wilen,



die un 5ir deshalb jegt IO band 4{7 ber hore un latje 5ir agen
Sei tretro4{t uns unver3agt, denn Chriftus, deın err uns eiland, ÖRr der
SZinder wılen Fommen HL, i1e elıg machen, bat erohlen beides, urch eın
offentlich Amt den berufenen jenern un iın Der YViot einen jeglıchen njonder-
beit, Ddaß einer den anderen von jeinetwegen tröjten un iın jeinem Yıamen von
Ziinden lostprechen joll

Yılartın S utber: &E IC  @, Ö1e Xraut 0eS Hern
er bat f Daulus zujammendefaßt un Ineinandergeflochten 1eIe en

u  @, den e  an uns die Yuferitebun jamt OÖ211 ganz3en Xeich iın
jeiner Cbhriftenbeit Und Dalt den $Ebelichen beiden, Yiann uns Weib, 1es ein-
zı0e SErempe VOr, daß Chriftus jei OAs aup der Kırchen als e1n Yiann eINES
Weibes, un die Chri{tenbeit eine Vau ODder sEDefrau. Zebhret alıo uUuns uns
alle, 1° wolen eine hriftliche ;Ebe bejigen uns e  er machen denn die eiden,
dagß jie S1e8 A1ld iın Ste ugen rayjen, JO iDnen ott bat vorgejtellt in Chrijtus
un jeiner Chri{tenbei uns {ich iın ıDrem e  an darnach halten, 11170 ott
en uns danken, Oaß {1e iın en beiden göttlichen SZtanden errunden werden,
namlıch in Dder en gei{tlichen SEbe mit Öem errn r1{fus, nd .ın diejer
niedrigen leiblichen sEbe in der YDelt ODder 1111 Sleijch

Denn O8 147 nicht eine gerinde re unsd Derr1ı  er ÖPeS ebelichen Standes,
daß ıbn ott vor{ftellt un ausmalt 3u 11 und Erempel Dder oben, un»

aus{prechlichen 1nNAaOe un Z iebe, 19 uns in Chri{ftus erzeigt und )chentt als
OAs alergewißte uns Lieblichtte Zeichen der boöchttien, freundlıchjten ereini-
GUung zwijchen ıbm un ÖRr Chriftenbet m0 allen ınren tedern, eren inan

Teine naber erdenfen MAagd. Un ze1id biermit genugjam a daß dıiejer an
eın göfttlicher an je1 un ıbm geralle, weil In erwählt un gejest
Jolchem eiligen SErempe und Vorbils ÖRr gei{tlichen ochszeit, arın jein Derz
uns Wile leuchten joll uns WwIir uns alle täalich arın pregeln en
Uunds jonderlich die elenu in ıDrem Ztande tich untereinander darnach balten,
mwIeE {1e bıer St Daulus vermabnet.
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